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Es geht in diesem Kurs um 7 Kern-
themen des Christentums. Der Un-
tertitel „7 christliche Updates“ 
möchte – mit einem Begriff aus der 
digitalen Welt – nicht nur Modern-
tät oder Zeitgemäßheit signalisie-
ren. Vielmehr nimmt er ernst, dass 
die meisten Menschen bereits ein 
Vorwissen in Fragen von Religion 
und Christentum mitbringen. Sie 
suchen aber nach einem Update in 
Bezug auf biblisch-theologisches 
Hintergrundwissen. Jedes Kern-
thema wird an-hand eines Bibeltex-
tes erschlossen und zielt auf die 
existenzielle Bedeutung für den 
Lebens- und Glaubensalltag. 

Der Kurs möchte Interessierte mit 
christlichen Inhalten und mit christli-
cher Praxis in Kontakt bringen. 
BASICS 1 legt den Schwerpunkt auf 
grundlegende Themen und ihre Ver-
tiefung in geistlichen Übungen. 
BASICS 2 widmet sich „heißen Ei-
sen“, die bei „Fernstehenden“ und 
bei Engagierten gleichermaßen frag-
lich sind. 
BASICS 3 legt den Schwerpunkt auf 
die unterschiedliche Praxis christl. 
Betens. 

Dem Kursmodell „Grundkurs Glauben“ 
geht es um ein fundamentaltheologisches 
und weltoffenes Fragen und Suchen und 
darin um Versuche und Wege einer zeit-
gemäßen Glaubensverantwortung.  
Kennzeichen des Grundkurses ist, dass 
die einzelnen Themen nicht nur inhaltlich 
entfaltet werden, sondern dass zugleich 
die Denkmuster und „Brillen“ mitbedacht 
werden, die dabei im Spiel sind und die 
uns Wirklichkeit erschließen, aber auch 
verschließen. Der erste Kursteil stellt sich 
z. B. der Erfahrung, dass Religion in un-
serer westlichen Welt auf weite Strecken 
nicht mehr gebraucht wird. In Wissen-
schaft und Technik, Politik und Wirtschaft, 
Arbeit und Freizeit, bei der Bewältigung 
alltäglicher Lebensprobleme und bei der 
praktischen Lebensorientierung geht in-
zwischen alles weitgehend ohne Religion 
und Gott. Ist also Religion „unbrauchbar“ 
und damit obsolet? - Aber was heißt ei-
gentlich „brauchen“? Darüber ist nachzu-
denken. Und dabei kann entdeckt wer-
den, dass das eigentliche Thema nicht 
die „unbrauchbare“ Religion ist, sondern 
der Mensch, der in einer Mentalität des 
zweck- und nützlichkeitsorientierten 
Gebrauchens, Verbrauchens und Kon-
sumie-rens verhaftet ist… Von hierher 
ergibt sich dann ein neues Verständnis 
von Religion.  
Es geht dem Grundkurs Glauben also 
nicht einfach nur um die „Antworten“ des 
Glaubens, sondern zugleich und um wei-
terführende, produktive Fragen, die Wirk-

• grundlegende Einführung in den 
Glauben 

• Erstverkündigung - “den Glauben 
anbieten” 

• Förderung einer persönlichen Got-
tesbeziehung 

• Auseinandersetzung mit zentralen 
Glaubensvorstellungen 

• Bildung von kontinuierlichen Glau-
bensgruppen 

 



lichkeit aufzuschließen vermögen.  
 
Spezifikum  
(inhaltlich,  
methodisch) 
 
 
 

 
Zur Niederschwelligkeit und Offen-
heit gehört, dass die Gespräche 
räumlich in kleiner und behaglicher 
Lokalität stattfinden sollen – wenn 
möglich sogar außerhalb kirchlicher 
Räumlichkeiten, etwa in einem 
Wirtshaus mit Getränkekonsumati-
on.  
Ein Vorteil ist sicher, dass die Lei-
tenden mit dem Kurspaket (Hand-
buch für die Leitung mit ausformu-
lierten Impulsreferaten, Zielerklä-
rung, Gestaltungsideen, Organisa-
tionshilfen inkl. Werbevorlagen, 
Checklisten, Auswertungsbogen) 
fertiges Material erhalten. 
Als einfaches Begleitmaterial gibt 
es pro Abend für die Teilnehmen-
den 4 Karten mit Kurztexten aus 
Bibel, Literatur sowie Bildern. Auf 
die üblichen audio-visuellen Hilfs-
mittel wird verzichtet. 
 

 
1. Der Kurs umfasst vier Abende 

und ist nicht auf eine Fortset-
zung angelegt.  

2. Der Kurs kombiniert inhaltliche 
Impulse mit geistlichen Übungen 
(am Abend selber und zum Mit-
nehmen für zu Hause). 

Vor allem BASICS 3 legt den 
Schwerpunkt auf die christliche Pra-
xis. 

 
Der Kurs mutet den TeilnehmerInnen 
zwar einiges an Denkarbeit und Beweg-
lichkeit im Nachdenken zu. Das heißt 
aber nicht, dass er sich in akademischen 
Fragen verliert. Vielmehr geht es immer 
wieder um Alltagserfahrungen und All-
tagsfragen: Wozu brauche ich Religion? 
Was tue ich eigentlich, wenn ich bete? 
Was ist ein Fest? Was meinen wir mit 
ERfahrung... Im Mittelpunkt steht die 
Frage „Wo ist Gott?“. Die oftmals ver-
streuten und an scheinbar entlegenen 
Stellen gefundenen Spuren der soge-
nannten negativen Theologie haben sich 
dabei als besonders hilfreich erwiesen. 
Gearbeitet wird an biblischen, theologi-
schen und literarischen Texten, an Ge-
dichten und Bildern vor allem neuzeitli-
cher Kunst, an Erfahrungen der TN und 
immer wieder an pointierten Thesen, in 
reflektierenden und meditativen Run-
den…  
 

 
Der Kurs umfasst ein Einführungstref-
fen und acht thematische Treffen. Ein 
Informationsabend geht voran. In zwei 
Treffen ist eine Wortgottesfeier integ-
riert. Diese wollen den christlichen 
Glauben an die Liebe Gottes erfahrbar 
machen und einen neuen Zugang zur 
Liturgie ermöglichen. Feiernde Kirche 
wird dann erfahrbar  “gleichsam” als “ 
Sakrament” (LG 1). 
Der Kurs verbindet Katechese, Liturgie 
und geistliche Übungen. Dazu gehören 
auch Impulse für die zeit zwischen den 
Treffen. 
 
Inhaltlich: 
Orientierung an den großen Fragen 
nach Gott, Jesus Christus, Heiligem 
Geist, Leid/Schuld, Kirche, Sakramen-
te. 
 
Struktur der Treffen: 
• Ankommrunde (inklusive Rückblick 

auf die vergangene Woche), 
• Impulsvorträge - Mustervorträge 

zum Umsprechen, 
• Die meditativen Elemente (Bildbe-

trachtungen, eingespielte Musik 
o.ä.). 

• Gespräch in Kleingruppen, 
• die Aufmerksamkeitsübung (Anre-

gungen für eine Zeit der Stille zu 
Hause), 

• Bausteine (Lieder, Texte, Bilder), 
die alternativ eingesetzt werden 
können. 

 
Methodenvielfalt:  
(Ganzheitlichkeit, unterschiedliche 
Lerntypen ansprechend) 



Raumgestaltung, Bilder, Fotos, Fanta-
siereise, Malen, Körperübungen (Auf-
richtübung, Atemübung), Musik hören, 
Singen, liturgisches Feiern, Wechsel 
der Sozialformen: Einzelarbeit - Mur-
melgruppen - Kleingruppen - Plenum 
 
Angebot von Einzelgesprächen 
 

 
Adressaten/ 
Adressatin-
nen 
 
bes. geeig-
net für... 

 
Alle, die sich für eine Auffrischung 
in Glaubenssachen interessieren: 
Leichtgläubige und Tiefgläubige, 
Träumer und Realistinnen, Kirch-
gängerinnen und Kirchendistanzier-
te – unabhängig von Konfession 
und Weltanschauung … 
 
 
 
 

 
• Der Kurs richtet sich an Suchende 

und möchte Menschen anspre-
chen, die sich evtl. nach einer 
längeren Pause wieder mit dem 
Christlichen befassen wollen.  

• Er ist in Sprache und Inhalten 
nicht voraussetzungslos, sondern 
basiert auf Kenntnissen christli-
cher Religion aus der Sozialisati-
on. 

• Besonders gute Erfahrungen ma-
chen Gemeinden, die ihn speziell 
in der Erstkommunionvorberei-
tung den Eltern anbieten oder die 
ihn für die gesamte Gemein-
de/Seelsorgeeinheit ausschrei-
ben. 

 
Der Kurs ist nicht geeignet für Leute, die 
einen ersten Zugang zum Glauben su-
chen. Er richtet sich eher an Leute, die 
schon eine Geschichte mit dem Glauben 
mitbringen und sich für eine kritische 
Auseinandersetzung mit und für neue, 
zeitgemäße Zugänge zum Gottesglau-
ben interessieren. Der Kurs könnte z.B. 
für ehrenamtliche MitarbeiterInnen in 
Gemeinden und Dekanaten angeboten 
werden. 
 

 
Der Speyerer Glaubenskurs richtet 
sich an Menschen,  
• die getauft sind oder nicht 
• Kirchenmitglied sind oder nicht,  
• also an alle die einen (neuen) An-

fang machen.  
• Der Kurs ist auch offen für solche, 

die ihren persönliche Glauben ver-
tiefen wollen, aber er ist nicht aus-
drücklich auf diese Zielgruppe hin 
konzipiert.  

 

 
Dauer 
 

 
7 Einheiten für 7 Abende.  
Pro Abend 2 kurze Impulsreferate. 
Ideale Gruppengröße 10 bis max. 
15 Teilnehmende. 

 
4 Abende 

ein halbes Jahr oder ein Jahr später 
kann ein anderer BASICSkurs ange-
boten werden 

 
 

 
Der Grundkurs Glauben besteht aus 5 
Kursteilen. Sie dokumentieren den Kurs-
typ, den die beiden Autoren selber prak-
tiziert haben: 5 Wochenenden.  
Die Kursteile können je gesondert konzi-
piert und durchgeführt werden. Dabei ist 
nur darauf zu achten, dass dort, wo im 
Verlauf auf vorangegangene Kursteile 
zurückgegriffen wird, Ergänzungen not-
wendig werden. 
Selbstverständlich ist es möglich, die 
einzelnen Wochenenden in Seminarrei-
hen über mehrere (3 bis 7) Abende „um-

 
Ein Einführungsabend, 
dann mit verbindlicher Teilnahme an 
den 8 Abenden – Dauer: jewils 2 Zeit-
stunden 



zugießen“. Da die Verlaufspläne oft Al-
ternativen enthalten, ergeben sich hier 
zusätzliche Spielräume. 

 
Anspruch an  
die Leitung 

 
Das Kurspaket ist geschaffen für 
Theologinnen und Theologen, wel-
che (in ihrer Gemeinde) zu den 7 
Gesprächsabenden einladen. Die 
Leitenden müssen Erfahrungen im 
Glaubensgespräch mitbringen und 
sich auch selbst existentiell von 
den Themen und Fragen betreffen 
lassen. 

 
ein Theologe/eine Theologin und 
Ehrenamtliche, die über ihren Glau-
ben sprechen können und wollen 
 

 
Der Kurs braucht als Leitung reflektierte 
Theologinnen und Theologen. Diese 
müssen sich mit den Denkvorschlägen 
der einzelnen Kursteile auseinanderge-
setzt haben. 

 
Es wird unterschieden zwischen der 
Kursleitung durch die ReferentInnen 
(diese geben auch die inhaltlichen Im-
pulse im Plenum)  und den Gesprächs-
leiterInnen der Kleingruppen. Daneben 
wird empfohlen, vor Ort ein Team zu 
bilden, welches lediglich die Aufgabe 
hat, diesen Kurz in den Gremien und 
Gruppen und in der Öffentlichkeit be-
kannt zu machen. 

 
Vorteile und 
Knackpunk-
te 
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